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5 Berlin, vom 16. Marz. 
„Des Königs Maß haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultaͤt der Uni⸗ 
perſitat zu Königsberg, Dr. Ernſt meyer, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der gedachten Facultät. und zum 
Director des dortigen botaniſchen Gartens zu ernennen, 
und vie für ihn aüsgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſiſelbſt 
zu vollziehen geruhet. 8 

Der bisberige Privat⸗Docent bei der Iniverfität in 
Halle, und Lieentiat der Theologie, Dr. Heinrich Ernſt 

erdinand Guerike, iſt zum außerordentlichen Wel 


n der theologiſchen Facuͤltaͤt der gedachten Umiverſttaͤt 


ernannt worden. 
a Berlin, vom 17. März. 
Se. Maj. der König haben den Adel des Seconde⸗ 
Lentenants im 23ſten Infanterie⸗Regiment, Eduard 
riedrich Scholtz unter dem von feinen Vorfahren ge⸗ 
| Übtten Namen von Scholtz und Sermensdorff, zu 
erneuern geruhet. / : 
| er Juſtiz⸗Commiſſarius Zenrici zu Nieheim iſt zu⸗ 
Nach gm Notärius publicus in dem Departement des 
ber⸗Landesgerichts zu Paderborn ernannt worden. 


Bekanntmachung. 
Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche 
foridauernd aus allen Provinzen der Monarchie über 
e Belaſtigungen des Publikums durch ungeforderte 
Zuſendungen don Looſen der Lotterie zu Frankfurth 
am Main erhoben worden ſind, findet die unterzeich⸗ 
nete Direktion ſich veranlaßt, folgende, im Einvers 
udniß mit Sr. Ercellenz dem Herrn General-Poſt⸗ 
1 etroffene Anordnung zur allgemeinen Kenut⸗ 
ringen. f 

ER lle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frank⸗ 
dert am Main, oder Aufforderungen zum Spiel in 
N ſelben enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Be⸗ 
9 haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden nach deren 


Empfange an diejenige Poſtanſtalt, durch welche der 
Empfänger ſolche erhalten, zurückgegeben werden, 
und die Poſtanſtalten find angewieſen, ſolche Briefe, 
ſelbt wenn fie eröffnet worden, wieder anzunehmen, 
und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Por- 
tos zu leiſten. 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es 
fi ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das für 
dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet er⸗ 

ali, und nach Bewandniß der umſtande, als des 

pieles in einer fremden Lotterie verdächtig, nach 
Vorſchrift des §. 1. der Verordnung vom 7ten De⸗ 
cember 1216 zur Unterſuchung und Strafe gezogen 
wird. Berlin, den zıften Jauuar 1829. 

Kenigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direktion. 


Elberfeld, vom 9. Maͤrz. 
Die Dircktion der Rheiniſch-Weſtind. Compagnie hat 
unterm 8. 5. Folgendes bekannt gemacht: y 
Es gereicht uns zum befondern Vergnügen, unfern Her⸗ 
ren Betheiligten nunmehr fagen zu können, daß, nach den 


ſo eben emofangenen, äußert beruhigenden, Nachrichten 


unſerer mertcanifchen Agentſchaft, vom 7. Januar aus 
der Hauptfadt, und vom 15. Januar aus Vergeruz, die 
Compagnie durch die bekannten Vorfaͤlle in Mexico weit 
weniger benachtbeiligt wird, als anfänglich zu befurch⸗ 
ten fand. — Die Ausſtaͤnde bei ſolchen Boutiguters in 
der Hauptfadt, welche durch 2 300 zahlungsun⸗ 
faͤhig geworden, belaufen ſich auf nur 6000 Milveis, und 
die range der Compagnie an die, jetzt definitiv zur 
Auswanderung gezwungenen, Altſpanſer ſind gleichfalls 
ſehr mäßig, und geben keine Beſorgniſſe fuͤr namhafte 
Verluste. — Die ſtattgehabte Beraubung eines unferer 
Wagren⸗Transporte von Veracruz nach Mexico wird den 
Betrag von 8000 Milr. nicht überfteigen, und die Geld⸗ 
conducta hat nach einer Schmälerung von 163 Rn 
durch Beraubung in Puebla, für welche jedoch alle Aus⸗ 


daß das Gouvernement den fremden 
Anweiſung auf die Zoͤlle geben werde, 
Veraeruz erreicht, und iſt dort auf dem Engl. Packetboot 
Rinaldo nach Europa verſchifft worden. Dies Packet⸗ 
boot iſt denn auch gluͤcklich in England angelangt, und 
die der Compagnie gehörigen Fonds find mithin als in 
unfern Händen zu betrachten. — General Guerero iſt 
vom Congreß, nach ſtattgefundenem Serutin der Praͤſi⸗ 
dentenwahl, als geſetzlich erwaͤhlt proclamirt, (er hatte 
dekanntlich die meiſten Stimmen nach Pedraza, und 
bat jetzt durch thaͤtiges Einſchreiten zur Wlederherſtellung 
der Ruhe mit beigetragen. So verdankt man es }. B. 
nännteiitlich feinem perſdnlichen Erſcheinen in Puebla, 
daß die Conducta keiner weitern, als der oben erwaͤhn⸗ 
ten, Beraubung ausgeſetzt, und daß fie unter genuͤgen⸗ 
der Eßcorte nach Verageruz weiter geſandt worden iſt. 
Der nich bis zum 1. April fungirende Praͤſident Vitoria 
hat dem engl. Charge d’aflaires die Ver icherung ertheilt, 
DAR die Erftattung des geraubten Theils der Geldeon⸗ 
ducta 9 Guei Milr. oder 163 pCt. auf die ganze 
Summe) Gegenſtand der erſten Berathung des neuen Con⸗ 
gend werden folle, und man ſchmeichelte ſich allgemein, 
aß die 8 des geplünderten Geldes decre⸗ 
dirt werden wurde. — Alle Staaten Mexico's haben die 
neue Renee der Dinge anerkannt und die Ruhe im 
Lande ift für den Augenblick wieder hergeſtellt, und da 
a erklärt hat, das Land verlaſſen zu wollen, und 
Die Altſpanier es verlaſſen muͤſſen, fo ſcheint uns eine 
Reaktion nicht wahrſcheinlich. 
Frankfurt, vom 8. Marz. 
ariſer Briefe melden, daß alle Friedenshoffnungen 
aufgegeben find, und England und Frankreich ſich zu 
einer bewaffneten Neutralität rüſten werden, um nzthi⸗ 
genfalls in Bezug auf Griechenland einzuſchreiten. 


Aus den Maingegenden, vom 13. Maͤrz. 
Se. Maj. der König von Baiern hat zur 1 Here a 
der vaterland. Geſchichte, zur Belebung des National⸗ 

eiſtes und zur BURN, tugendhafter Handlungen 

eſchloffen, die wichtigſten Ereigniſſe feiner Regierung 
und ruhmvolle, dem Staate und der Menſchheit nuͤtz⸗ 
liche Handlungen, wie früher uͤblich gewiſen, durch 
Conventionsthaler, der Nachwelt zu uͤberlieern. Der 
erſte dieſer Thaler (die naͤchſtens erſcheinen ollen) wird 
den Moment vorſtellen, wo der König, in der Mitte 
des Staatsraths, die Verfaſſung beſchwoͤrt. 


Wien, vom 10. Maͤrz. 5 

Dem ſichern Vernehmen nach, hat Se. Mai. der 
Kaſſer die Bildung zweier Vereine, einen 1 Unter⸗ 
nutzung der armen Amerikan. Miſſionen, den andern 
zur Verbreitung guter kathol. Bücher genehmigt. Fer⸗ 
ner hat Se. Mai. beſchloſſen, daß in Gleiſtorf bei Gratz 
in Steyermark ein Haus, welches vorher den Piariften 
e Jeſuiten übergeben werde. Dieſe dürfen 

0 Novizen aufnehmen, welche aus dem Religionsfonds 
erhalten werden. 

Paris, vom 6. Marz. 

Die Palrskammer überſchickte geſtern die 26 Geſetzent⸗ 
wuͤrfe, einzelne Bezirke betreffend, einer Commiſſion. 
Sas he. 8 Baron Pasquier Bericht über das 

mne Die Commiſſion empfahl einige Verbeſſe⸗ 
rungen, die der Kammer einzuleuchten ſchienen. Nament⸗ 
lich ſoll das Duell zu den, im peinl. Geſetzbuch gufge⸗ 
zählten Verbrechen gehoren und der Unterſchied zwiſchen 


icht vorhanden 
a dafchr 


Todtſchlag und Verwundung aufhören. Für beide Fälle 
ſoll das Aſſiſengericht 1 bis 3 Jahre 7 der 
Bürgerrechte verhaͤngen. Kommt der Angefchuldigte un⸗ 
ter polizeiliche Aufſicht, ſo ſoll er auch zu elner Entfer⸗ 
nung von 12 Myriametern (16! deutſche — von 
dem Orte, wo die Familie des ungluͤcklichen Schlagers 
wohnt, verurtheilt werden koͤnnen. Endlich ſoll das Ge⸗ 
ban e eee! erleiden, m diefe 

j . 0 hten verurtheilt werden. = 
ſion uͤber dieſes Geſetz beginnt am 12. d. 11 er 


. Paris, vom 7. Marz 
Ein Schreiben aus Navarino vom d. Februar meldet, 
Ibrahim Paſcha ſei mit feinem Adoptiv- Vater, Mehe⸗ 
med Ali, in Streit gerathen und hahe den Saͤbel gegen 
ihn geaoaen, worauf Letzterer ihn wit einem Piſtolen⸗ 
chuß getoͤdtet habe. ie neſteſten Nachrichten aus 
lexandrien vom 15. Januar willen nicht das Mindeſte 


iervon. N 

Es heißt, Oberſt Fabvier könne fich mit dem Prä- 
ſidenten Capodlſtrias nicht, e e A 
Ua zuruͤckkehren: dies bedarf jedoch ſehr der Be⸗ 

Eine Expedition gegen Algier ſcheint nunmehr feſt 
beſchloſſen zu fein; doch iſt der Zeityunct derſelben A 
nicht beſtimmt. Frankreich verlangt eine Entſchaͤdigung 

Ne Ba 7 Dey auf kin 

€ en be 

2 512 9 ſteht und um keinen Preis 

Der Courier 15 meldet aus Rom, vom 23. Febr.: 
„Heute gehen wir von der Trauer zur Freude über, 
wir ſingen das Veni creator wegen der dieſen Abend 
ftattendenden Eröffnung, des Conclave. Man ſpricht 


hier viel von den Cardinal = 
D RT A 


8 a N 
treffliche Wahlen. Jeder von ihnen würde als 
ein gemäßigtes und verſoͤhnendes Syſtem befolgen. Man 
0 das Conclave werde von kurzer Dauer ſein.“ 

artolomaͤus Bacca iſt in Benevent am 25. Dee. 1756, 
Mauro Capellart in Belluno den 18. Sept. 1765 und 
Emanuel de Gregorio in Neapel am 18. Dec. 1758 ge⸗ 
boren. — Anderen Briefen zufolge wird der Vicomte 
von Chateaubriand unmittelbar nach geſchehener Papſt⸗ 
wahl nach Paris kommen. 

Paris, vom 8. März. 

Wir haben Nachrichten aus London vom 4. Maͤrz; 
die Bill wegen Unterdruͤckung der gefaͤhrlichen Vereine 
in Irland hatte bis zu dieſem Tage die Koͤnigl. Geneh⸗ 
migung noch nicht erhalten. An der Boͤrſe ging die 
Rede, die Miniſter haͤtten ihre Dimiſſion nachgeſucht, 
und man glaubte in der City, das Miniſterium als aufs 
Bel, auſehen zu duͤrfen. — Nach einem Londoner 

oͤrſen⸗Geruͤcht ar der Außer des Chambres 

0 


mittheilt) PR n in London in Garniſon ſtehendes 
ge ch empört haben, und mehrere andere, hier⸗ 
er en 


fiete Regimenter gegen daſſelbe marſchirt fein. 
Auf Llopds war jedoch noch nichts davon anne, b 


Nom, vom 26. Febrnar. 
a RT ara 
urch geheime Zettelchen drei Cardindle gew we 
für dis Reinlichteit im Conclave und für die Klaufur 
deſſelben zu ſorgen haben. Hierauf wurden die Geſand⸗ 
ten von Rußland, Neapel und Preußen eingeführt, 
welche an das h. Collegium die Condolenz⸗Anreden hiel⸗ 


ten, die vom Cardinal⸗Decan della Somaglia beant⸗ 
wortet wurden. Am folgenden Sonntag, den 22. d. M., 
wurde, in Gegenwart des h. Collegiums, der Prälatur ꝛc. 
der letzte Seelengottesdienſt für Leo XII. gehalten, wel⸗ 
chem auch Se. Mai. der König von Baiern beiwohnte. 
Es wurden die fuͤnf Abſolutionen uͤber das Trauerge⸗ 
ruͤſt gegeben, nachdem zuvor der erſte Cuſtos der vatican. 
Bibllolber, Angelo Mai, eine Latein. Rede gehalten 
hatte. In der zehnten allgemeinen Congregation uͤber⸗ 
aben die, noch nicht in Sacris befindlichen, Cardinal⸗ 
lacone das päpftliche Breve, welches ihnen die active 
und paſſive Stimme bei der Wahl eines neuen Papſtes 
bewilligt; auch wurden der Maurer und Zimmermann 
für das Conclave gewählt. In dieſer nämlichen Con⸗ 
regation hielt der Koͤnigl. Bater. Geſandte, Baron von 
Naalzen, ſeine Anrede an das h. Collegium, welche der 
Cardinal⸗Deegn ebenfalls beantwortete. Am 23. d. M. 
Morgens, nach nun geendeten Suneralien des verewig⸗ 
ten Papſtes, begaben ſich die — 0 e in die Chor⸗ 
Kapelle der Vaticankirche. Dort wurde vom Cardinal⸗ 
Decan die feierliche heilige Geiftmefle gehalten, und die 
Cardinale durch eine E ge 2 
er Breven ad pri ‚ = 
a Pachten het der Wahl eines neuen Papſtes erin⸗ 
nert. Am naͤmlichen Tage Abends verſammelten ſich die 
Cardinale in der St. Sylveſter-Kirche und zogen über 
den, von der Stadt-Miliz und den Linientruppen be⸗ 
ſetzten, Qutrinal-Platz in den Vatican⸗Pallaſt in Ba 
chem das Conclave zubereitet worden war. Man zählte 
deren 32, namlich 5 von dem Orden der Biſchoͤfe, 22 
von dem der Prieſter und 5 Cardingl⸗Diacone. Der 
Gardinal-Decan, della Semaglia, hielt eine kurze Rede, 
worin er das heil. Collegium ermahnte, mit Sorgfalt 
der heil. Kirche einen neuen Hirten zu geben. Es wur⸗ 
den die apoſtol. Bullen Break der Wahl des Papſtes 
abgeleſen, und alle Cardinaͤle legten den Eid ab, ſie zu 
beobachten. Nachdem die Cardinaͤle ſich in ihre Zellen 
begeben hatten, empfingen ſie daſelbſt die Aufwartun 
des diplomat. Corps, a und des Adels. Als 
endlich die drei gewoͤhnlichen Zeichen mit der Glocke 
gegeben worden waren, verließen, um 3 Uhr Nachts, 
alle Fremden das Conclave, und es wurde in Gegen⸗ 
wart der Cardinaͤle Capi d'ordine und des Marſchalls 
5 heil. Kirche und Cuſtos des Conclave, die foͤrmliche 
auſur vorgenommen. 
ah 155 vom 27. Februar. 

Man haͤlt ſich hier uͤberzeugt, daß alle ſeit vorigem 
September in unferer Gegend veranſtalteten ſogenann⸗ 
ten Verſchwoͤrungen von u aviados, durch die Agenten 
und Spione des Grafen d' Espana angeſtiftet worden 
find, welcher die Abſicht hatte, die Haͤuptlinge der Agra⸗ 
dlados, nebſt den bedeutendfien Männern unter der kon⸗ 
ſtitutionellen Parthei nach Catalonien zu locken, um ſich 
ihrer auf einmal zu entledigen. Ein Franciscaner, Ver⸗ 
net, deſſen er ſich bemaͤchtigt hatte, wurde, in dem Ge⸗ 
faͤngniß von Barcelona, gezwungen, feinen Anhängern 
in Sranfreich und Catalonien Briefe zu ſchreiben, in de⸗ 
nen ſie unter der Verſicherung, daß der Aufſtand reif 
ſey, und nur auf die Chefs gewartet werde, zu einem 
Stelldichein aufgefordert wurden. Morlans, Lop und 
andere gingen in die Falle. Man ſchleppte fie in die 
Citadelle von Barcelona, wo ſie ihren Freunden ähnliche 
2 8 ſchreiben mußten. Die franz. Megierung kennt 
alle dieſe Bewegungen, und wie es ſcheint, wird vom 
Madrider Hof ein Befehl zur Einſtellung dieſes 


Spionenweſens ergehen. In Barcelona ſind 28 einge⸗ 
kerkerte Perſonen ihrer Hinrichtung nahe, 11 von ihnen 
ollten geſtern erſchoſſen werden. Joſeph Sans aus 
Reus ib der erſte auf der Lifte. 
= Madrid, vom 23. Februar. ; 
Ein wichtiger Proceß wird jetzt vor dem Gerichte der 

Alcalden de corte verhandelt. Die beiden Neffen des 
Gen, Vigodet haben an den Rath von Caſtilien wider 
das Todeßurtheil appellirt, welches der Ober⸗Strafge⸗ 
richtshof in Sevilla über den General in contumaciam 
ler ſcheint ſich in Gibraltar oder ne aufzuhalten) 
deshalb ausgeſprochen, weil er ein Mitglied der R gent⸗, 
ſchaft geweſen, die im Juni 1823 von den Cortes in. 
Sevilla ernannt wurde. In ihrer Appellationsf rift ſu⸗ 
chen die Appellanten darzuthun, daß ihr Oheim, ehe er das 
Regenten Amt über das Königreich angenommen, den. 
König perfönlich befragt und daß der Monarch ihm be⸗ 
foblen habe, die Ernennung anzunehmen, weil dieſes 
unter den damaligen bedenklichen Umſtaͤnden als d 
nuͤtzlichſte für feine Koͤnigl. Perfon erſchienen; aus dle⸗ 
ſem Grunde meinen ſie zu folgern, daß das Urtheil mit 
Mängeln behaftet ſei, weil das Benehmen des Generals, 
weit entfernt, den König zu beeinträchtigen, für Se. 
Mai. Nutzen gebracht habe. Der Rath erkanute, daß 
die Miniſter angegangen werden ſollten, bei Sr. Maj. 
anzufragen, ob die Anfuͤhrungen der Neffen des Ge⸗ 
nerals gegruͤndet ſeien. Da keine Antwort erfolgte und 
die Sache vor das Alcalden-Gericht zum Spruch ver⸗ 
wieſen worden, ſo nahm dieſes Sonnabend dieſelbe vor, 
und Hr. Valſeras, der, obgleich Royaliſt, fein Defenſor 
fuͤr den General gewaͤhlt worden war, fuͤhrte deſſen 
Vertheidigung mit großem Nachdruck. Sein Client 
zählt überdem auf die Ausſage zweier Perſonen, die in 
bohen Aemtern bei Sr. Mai. ſtanden und gegenwaͤrtig 
waren, als Gen. Vigodet den König fragte, ob. er den 
ihm angebotenen Poſten annehmen fole oder nicht? 


Liſſabon, vom 21. Februar. 
, (Privatmittheilung.) ? 

Nach den Leiden, welche viele Portugieſen in den 
Gefaͤngniſſen erdulden, wuͤrde man wohl glauben koͤn⸗ 
nen, daß die Grauſamkeiten ihrer Quäler ſich erſchöpft 
haͤtten. Dem it indeß nicht fo. Tellez Jordao, der 
neue Gouverneur des Thurms S. Zufiao, der feine 
Grauſamkeiten ſchon mit dem Vorſpiel begonnen hatte, 
daß er allen Militärs die Schurrbärte abſchneiden ließ, 
hat den ungluͤcklichen Gefangenen alle Gemeinſchaft mit 
ihren Familien unterfagt, und alles Geld, das man 
ihnen geſchickt, zurückbehalten. Seit einem Monat hatte 
er ihnen keine andere Nahrung, als Waſſer und Brod 
reichen laſſen. Seit einiger Zeit ſcheint er jedoch 
menſchlicher geworden zu ſein, und namentlich ſeitdem 
ſich die Zahl feiner Gefangenen vermehrt hat. um ſich 
nämlich der Gelder zu bemächtigen, die fie bekommen, 
hat er am Eingange des Forts einen Garkoch etablirt, 
und erlaubt jetzt jedem von den Gefangenen, bei dieſem, 
täglich, eine Mahlzeit zu halten, die natürlich das Vier⸗ f 
fache von dem kostet, was ſie außerhalb dem Gefäng⸗ 
niſſe koſten wuͤrde. um jedoch ſicher zu gehen, muͤſſen 
ſich alle Gefangene ſolidariſch fuͤr die Bezahlung ver⸗ 
pflichten. Man will berechnen, daß dieß kleine Ge⸗ 
lach ae Jordao nicht weniger, als 1000 Frs. 
taͤglich einbringe. 

Unter dem 18. iſt ein Befehl D. Miguels nach Porto 
ergangen, daß der Prozeß gegen die Theilhaber des Auf⸗ 


ſtandes vom vorigen Mat befchleunigt, und die Urtheile 
ohne Weiteres vollſtreckt werden ſollen. Auch den Rich⸗ 
tern, welche die Verſchwoͤrung der Seetruppen vom 
9. v. M. zu unterſuchen haben, iſt Eile anbefohlen. Die 
Angeklagten muͤſſen daher binnen 5 Tagen ihre Ver⸗ 
theidigung einreichen. Die Generale Moura, Brito⸗ 
Cabreira und Quevedo Pizarro find abgeſetzt worden; 
daſſelbe Loos betraf mehrere Oberſten. Die ganze eſſce⸗ 
tive Macht des Infanten betragt jetzt 5400 M. Acht 
von den, auf den Pontons befindlichen, ausgewander- 
ten Spaniern, find in Folge des elenden Lebens geſtor⸗ 
ben. Die Königin Mutter iſt unwohl. Der Patriarch 
wird einen Hirtenbrief erlaſſen und darin ſaͤmmtliche 
conſtitutionelle Portugieſen als Freimaurer etcommu⸗ 
nieiren. 
Leiondon, vom 4. März. 

Leeds fand man in dieſen Tagen folgenden Auf⸗ 
ruf Wm. Cobbet's öſſentlich angefchlagen: „Engländer, 
hoͤrt mich! In katholiſchen Zeiten waren keine Arme in 
England. Die Katholiken unterhielten die Armen, die 
Alten, die Wittwen und Waiſen, die Fremden und die 
Kranken aus den Zehnten und anderen Einkünften der 
Kirche. Der katholiſche Clerus bauete und, keparirte 
Kirchen aus den Zehnten und den Einkünften der 
Kirche. In den damaligen gluͤcklichen Zeiten waren 
feine Armen-Taren und keine Arbeits⸗Häuſer. Parla⸗ 
ments⸗Acten damaliger Zeit erklaͤrten Ochſen⸗, Schwei⸗ 
ne-, Hammel und Kalbsfleiſch für die gewohnliche 
Nahrung der aͤrmeren Volksclaſſen. Die Katholiken 
baueten alle unſere Kathedralen, ſie waren die Gründer 
und Ausſtatter aller noch jetzt in er are beſtehenden 

roßen Schulen und großen Woblth tigkeits⸗Anſtalten. 
In kathol. Zeiten batte England keine fiehende Armeen 
und dennoch eroberte es Frankreich, und behielt Bou⸗ 
logne und Calais, bis cs proteſtantiſche Könige bekam. 
In kathol. Zeiten fanden keine Taxen auf Bier, Malz, 
Hopfen und Lichte Statt; und eine National⸗Schuld 
kannte man damals nicht. Engländer! bedenkt das 
Alles, und ich weiß, Ihr werdet handeln, wie es recht iſt.“ 

5 London, vom 6. März. 

Von 10 Uhr geſtern Morgen an drängte ſich alles 
um Unterhaufe, was denn auch, als es, um 6 Uhr 
bends erſt, Kaden wurde, bald zum Erſticken ange⸗ 
uͤllt war. achdem einige Petitionen vorgelegt wor⸗ 
en, wurden die Ausrufungen: Hr. Peel! Hr. Peel! ſo 
ſtark und allgemein, daß nicht damit fortgefahren wer⸗ 
den konnte; worauf Hr. Peel den Theil der Thronrede 
über Irland verleſen ließ und hierauf in Alſtündiger 
Rede, die mit der tiefſten, oft durch uͤberlauten Beifall 
unterbrochenen Aufmerkſamkeit gehört wurde, die vor⸗ 
habenden Maaßkegeln zur Abhuͤlfe für die Kathollken in 
ungefähr nachfolgenden Grundzügen entwickelten 1) Die 
bürgerlichen 1 der Röm. Katholiken ſollen 
‚aufpdren und fie Gleichſtellung in politiſchen Rechten 
erhalten. 2) In beide Hdufer des Parlaments zugelaſ⸗ 
fen werden, ohne Beſchraͤnkung in Hinſicht der Zahl, 
aber unter Ablegung eines Eides (den er vorlas). 3) Die 
Aemter als Lord⸗Kanzler, oder Lord⸗Lieutenant von Ir⸗ 
land, ſollen fie nicht bekleiden dürfen, aber 4) alle Cor⸗ 
porations-Aengter, Sheriffs⸗, Richterstellen. 5) Sie kön⸗ 
nen feine Stellen bekleiden bei der berrſchenden Kirche, 
Alder Gerichten oder kirchlichen Stiftungen, den 
niverfitäten, Collegien von Eton, Winchester und Weſt⸗ 
minſter, noch irgend einer Schule von kirchlicher Stif⸗ 
tung. Die Geſetze in Betreff des Rechtes der Katholl⸗ 


ken zu Praͤſentationen werden beibehalten. In 

wo ein Katholik ein Amt bekleidet, womit Nah e 
tronat verknüpft, darf die Krone dieſes Patronat trans⸗ 
feriren. Kein Katholik darf ein Amt haben, der Krone 
zur Beſetzung von Aemtern, die mit der herrſchenden 
Kirche von England und Irland in Verbindung fichen, 
zu rathen. 6) Die beſtehenden Strafgeſetze wider Ka⸗ 
tholiken werden aufgehoben. 7) Sie werden in Bezie⸗ 
hung auf Eigenthum auf denſelben Fuß wie Diffenter 
kommen. 8) Katholiſche Parlamentsglieder brauchen in 
keinem beſondern Falle das Haus zu verlaſſen (wider 
Hrn. Wilmot Horton 5 Vorſchlag.) 9) Wider die Trans⸗ 
ſubſtantiation wird keine Erklarung gefordert. 10) In 
Hinſicht von Buͤrgſchaften fuͤr die Kirche werden fie auf 
denſelben Fuß wie alle andern Difenter geſett. 11) Es 
ſoll kein Veto beſtehen, noch irgend eine Dazwiſchen⸗ 
kunft in geistlichen Sachen zwiſchen der Kathol. Kirche 
und dem Stuhl zu Rom ſtattfinden. 12) Die in der 
Kirche von England gebräuchlichen Bifchofs-Titel und 
Benennungen durfen von den Gliedern der Katholiſchen 
Kirche nicht gefuͤhrt werden. 13) Wenn Katholiken zu 
Stadt- oder andern Aemtern ernannt werden, Dürfen 
die Inſignien ſolcher Aemter in keinem Falle an einem 
andern Orte der Gottesverehrung als dem der herr⸗ 
ſchenden Kirche getragen und es darf keine Amtsklei⸗ 
dung in andern als der herrſchenden Kirche getragen 
werden 14) Die Namen und Zahlen der Mitglieder 
von Jeſuiten⸗ und Moͤnchs⸗Kloͤſtern find aufzuzeichnen; 
Gemeinheiten, die durch Religions- oder Kloſter⸗Gelübde 
beſtehen, nicht weiter auszudehnen; und es iſt Vorſorge 


wider die fernere Ankunft von Jeſuiten ins Land zu 


treffen; die jetzigen Jeſuiten werden aufgezeichnet. 15 
Das 40 Sh. Wahlrecht iſt auf 10 Pfd. St. = erb zgen 
ein Regiſter darüber zu führen und durch den Huͤlfs⸗ 
Anwalt in den Iriſchen Grafſchaften feſtzuſetzen, von 
deſſen Entjcheldung in gewiſſen Fallen an ein hoͤheres 
Gericht ſoll appellirt werden konnen. — Hierauf trug 
Hr. Peel an, daß das Haus ſich in einen allgemeinen 
Ausſchuß zur Erwaͤgung der Sache bilde. Dagegen und 
wider die ganze Maaßregel ſprachen vier Redner, Hr. 
Bankes, Hr. O Neill, Hr. Trant, und Sir N. Inglis: 
dafür zwei, Sir G. Murray und Lord Milton, und 
ums 2 Mitternacht ward die Diseuſſion auf heute 
ertagt. 
Liondon, vom 7. Maͤrz. 

Geſtern hat das Unterhaus mit der triumphirenden 
Mehrheit von 348 St. gegen 188, den Antrag des Hrn. 
Peel angenommen. Das Haus genehmigte hierauf im 
Committee und ohne Abstimmung, daß die Aufhebung 
der bisherigen Beſchraͤnkungen der Katholiken, mit ge⸗ 
wiſſen Ausnahmen, wuͤnſchenswerth ſei. Uebermorgen 
wird der Minister die Bill einbringen, und an dem⸗ 
ſelben Tage die erſte 1 erfolgen. Die zweite iſt 
auf dem 16. d. beſtimmt. Da das Unterhaus aus 658 
Mitgliedern beſteht, ſo konnen höoͤchſtens 310 gegen die 
Bill fein, und iſt dieſer folglich bereits eine Mehrheit 
von 38 Stimmen geſichert. 8 

In Callahill, nabe der Grafſchaft Cavan in Irland, 
iſt es zu einem blutigen Kampfe zwiſchen Orangiſten 
(es heißt 500 an der Zahl und bewaffnet) und Katho⸗ 
liken gekommen, wobei es einige Todte und Verwundete 
gegeben hat. 

. Petersburg, vom 4. Maͤrz. 

Schreiben aus Khoi, vom II. 5 Nach 2 — 

des verabredeten Theiles vom 8. Kurur der Perſ. Con⸗ 


tribution, langte der Prinz Bagcam⸗Mirza, Sohn des 
Perſ. Thronerben Abbas⸗Mirza, in Grundlage des Frie⸗ 
denstractates von Turkmantſchai, in Khoi an, um die⸗ 
ſes Gebiet von der Ruſſ. Verwaltung in Empfang zu 
nehmen. Unſere dortigen Truppen rückten am 10. Jan. 
von Khoi aus, und zogen ſich nach Bajazid, um den 
gegen die Tucken agirenden linken Fluͤgel, den der Ge⸗ 
neralmajor Pankratſew commandirt, zu verſtarken. Am 
20. waren dieſe Truppen in dem Dorfe Zangezor un⸗ 
weit Bajazid einzutreten beſtimmt. Somit haben wir 

egenwärtig die Perſiſchen Lande voͤllig geräumt. — 

achrichten von der Turk. Gränze zufolge, machen die 
Tuͤrken in Alien ſtarke Anſtalten zu dem bevorſtehenden 
Feldzuge, und allem Anſcheine nach, werden mit dem 
erſten Strahle des Fruͤhlings die Kriegsoperarionen wie⸗ 
der beginnen. In Erzerum, heißt es, ſollen außer den 
übrigen Truppen, ſich noch 8000 Mann regulaͤrer In⸗ 
fanterie benden. 


Der Gen.⸗Feldmarſch. Gr. Wittgenſtein berichtet, daß 
zufolge der Anordnung des Generalmaj. Malinowski, 
Befehlshabers des Detaſchements in den Feſtungen Turno 
und Kale, Freiwillige des Inf.⸗Reg. Schluͤſſelburg und 
des Iten Jaͤger⸗Reg. unter Anfuͤhrung des Maj. Ste⸗ 
panow vom Grufinifchen Gren. Reg, am 18. Febr., die 
aus 30 Fahrzeugen beſtehende Tuͤrk. Flotille, welche in 
der Muͤndung des Fluſſes Oſela, unweit Nikopolis, 
uberwinterte, überrumpelt, und 29 derſelben, zuſammt 
der Takelage und den Zwiebackvorraͤthen, verbrannt ha⸗ 
ben. Dieſes kuͤhne Maͤnoeuvre hat uns nur 2 Solda⸗ 
ten ze: während der Verluſt des Feindes ſich auf 
30 Todte erſtreckt. Außerdem haben wir 20 Bulgaren 
gefangen genommen, die an einer Uferbatterie, welche 

er Flotille zum Schutze dienen follte, arbeiteten. Die 
einzige Kanone, welche ſich bereits auf jener Batterie 
befand, haben die Unſrigen in die Donau verſenkt, weil 
es nicht möglich war, fie wegzubringen. ») — Der Graf 
v. Langeron war den 16ten Abends von Turno nach 
Buchareſt zuruck gekommen. Den 18. wurde wegen 
Einnahme dieſer Feſtung ein Tedeum abgehalten. Den 
Abend deſſelben Tages kamen die in Kale und in der 
e von Tukno gefangenen Türken, 400 an der 
Zahl, in Buchareſt an, um nach Beſſarabien geſchickt zu 
werden. Am 19. fruͤhe, in dem Augenblicke, wo, der 
in Kale gefangene Befehlshaber Ahmet bei dem Grafen 
Langeron ſich befand, und mit Kaffee und Pfeife be⸗ 
dient wurde, traf ein Courier mit der obigen Nachricht 
ein, daß die unter den Kanonen von Nikopolis liegende 
—.— durch die Ruſſen verbrannt worden ſei. Die 

zuſſen hatten ſich, mit Brandkugeln in der Hand, über 
die ſchwach gefrorne Donau geſchlichen, und naͤherten 
ſich ſo den Schiffen. Als man es von Tuͤrk. Seite ge⸗ 
wahr wurde, war es ſchon zu ſpaͤt; denn die Schiffe 
ſtanden ſchon in Flammen. Vergeblich begann die 
oben erwaͤhnte Strand: Batterie auf die Ruſſen zu feuern, 
fie wurde mit ſtuͤrmender Hand erobert, ehe die Be⸗ 
ſatzung von Nikopolis ihr zu Huͤlfe kommen konnte. 
Je vortheilhafter die Zerſtoͤrung dieſer Flotille fuͤr die 


„) Nach andern Nachrichten befanden ſich mehr Ka⸗ 
nonen auf dieſer Balterie; die Ruſſen verſuchten, 
dieſelben wegzufuͤhren, aber das zu ſchwache Eis 
3 2 en der erſten ge die 70 55 ei 
n er. o war man dann gendthigt, die 
uͤbrigen ſtehn zu laſſen. e 


Ruſſen iſt, um defig empfindlicher muß fie für die Tuͤr⸗ 
ken fein, und duͤrſte wohl dem bekannten Tſchapan⸗ 
Oglu (der alſo, wie wir gleich vermutheten, nicht ges 
fangen iſt) den Kopf koſten. : 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 2. März. 
Der Oeſir. Admiral Graf Dandolo hat ſich veran⸗ 
laßt gefunden, folgendes Schreiben an den Oeſtr. Con⸗ 


ſul Gropius zur offentlichen Keuntniß zu bringen. Auf 


der Rhede von Aegina, am Bord der Bellona, am 12. 
Jan. 1829; „Bei meinem Aufenthalte in Aegina, wo⸗ 
hin ich mich begab, um die Zuruͤckgabe der Getreide⸗ 


Ladungen zu verlangen, welche unter Kaiſerl. Oeſtr., ſo 
wie unter Toscan. und Neapolit. Flagge von Griech 


Schiffen ohne eine vorgaͤngige Erklarung aufgebracht 


worden, habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß die 


Behörden, auf deren Befehl dies geſchehen war, keines⸗ 


wegs die Abſicht hatten, der Europ. Schiffahrt Eintrag 
Ich bin hochlich erfreut, im Intereſſe der 


zu thun. 
Wahrheit und des Handels überhaupt erklaͤren zu kön⸗ 
nen, daß die Griech. Behoͤrden durch die Aufnahme, 
welche meine Forderungen bei ihnen gefunden, den ge⸗ 
nuͤgendſten Beweis gegeben haben, daß die Beſchlag⸗ 
nahme jener Ladungen durch das dringendſte Beduͤrf⸗ 
niß und durch die Gefahr einer Hungersnotb veranlaßt 
wurde. Haben Sie daher, mein Hr. Conſul, die Güte, 
der gegenwärtigen Erklärung volle Publieitaͤt zu geben, 
und dadurch den Handel über Umftände zu beruhigen, 
welche, ſo lange ſie nicht aufgehellt waren, Beſorgniſſe 
erregen mußten. Der K. K. Escadre⸗Commandant im 
Mittelland. Meere, Contre⸗Admiral S. C. Dandolo.“ 
— Den Capitanen der 8 aufgebrachten Schiffe find ihre 
Miethen, Koſten und Verlüſte baar bezahlt worden. 
Sechs bereits gelöfchte Getreideladungen wurden gleich⸗ 
falls in baarem Gelde, zu 201 Piaſter der Kilo, bezahlt. 
Die Toscanifche Brigg „Arnd“ Capit. Coich, erbielt 
den, nicht aus Getreide beſtehenden, Theil ihrer Ladung 
in natura zurück, und für das Getreide bagre Zahlung. 
Desgleichen wurde der Oeſtr. Brigg „Angioletto“, Capit. 
Gambarg, mit deren Ausladung man bei der Ankunft 
der „Bellona“ in Aegina eben beſchaͤftigt war, ihre 
Ladung in natura zuruͤckerſtattet, und ein kleiner bereits 
conſumirter Theil bezahlt. Die Summe, welche die 
Griech. Regierung am Bord der „Bellona“ den Iten 
Jan. auszahlte, betraͤgt ungefähr 87000 Span. Thlr. 
Der Werth der beiden zuruͤckgegebenen Ladungen kann 
auf 25000 Thlr. abgeſchaͤtzt werden. N 


Napoli di Romania, vom 2. Januar. 

Der Graf Auguſtin Capodiſtrias hat einige Tage hier 
zugebracht, um die Unzufriedenen zu a 
manchen Unordnungen Einhalt zu thun. Die DOfficiere 
des regelmaͤßigen Corps beklagten ſich bei ihm uͤber Un⸗ 
gerechtigkeiten des Oberſten Heidecker, der ihnen jeden 
neuen Ankommling vorziehe. Graf Auguſtin hat ihnen 
verſprochen, ihre Beſchwerden an den Praͤſidenten ge⸗ 
langen zu laſſen. Die von Griva und dem Sohne Ko⸗ 
lokotroni's befehligten Palikaris hatten zu Beſorgniſſen 
Anlaß gegeben, ſo daß man es für die allgemeine Si⸗ 
cherheit noͤthig fand, mehrere Tage lang eine Compag⸗ 
nie Taktiker außerhalb der Stadt lagern zu laſſen. Der 
Graf Auguſtin Capodiſfrias bat dieſe Veſorgniſſe er⸗ 
ſtreut, indem er jenen beiden Anführern 0 ge at, 
bei ſeinem Bruder die Erlaubniß auszuwirken, daß je⸗ 
der von ihnen ein regulaͤres Regiment aus ihren Leu⸗ 


ven bilden dürfe, wozu die Regierung fie mit dem Roͤ⸗ 
thigen verfchen werde; auch ſollen fie von ausländifchen 
Chefs unabhängig fein. Ferner it er mit ihnen uͤber⸗ 
eingekommen, daß ihre Soldaten die Griechiſche Tracht 
behalten ſollen, fo lange die neue Organifation dies ge⸗ 
finttet, und daß er ſelon die Verwaltung, und Leitung 
des neuen Corps übernehmen werde. Seitdem find eine 


Menge Palitaris in die Linie eingetreten und lernen 


marſchiren. Die beiden Chefs zeigen guten Willen, und 
der Graf Auguſtin hat ſich eine Uniform der Taktiker 
nach neuem Schnitte machen laſſen, um fie auffumun⸗ 
tern und dieſem Diane Feſtigkeit zu geben. Er iſt nach 
oros gereiſt, wird aber bald mit der Einwilligung des 
ſidenten und mit den nötbigen Huͤlfsmitteln zuruͤck⸗ 
ehren. Dies iſt der einzige ir die Palikaris, dieſe 
dee eh Griechenlands, nuͤtzlich zu machen. Sie 
erden ſich ſchwer in eine ſtrenge Disciplin fügen; doch 
iſt ein Schritt zur Ordnung geſchehen. 255 
Seit lange hat der Praͤſident eine Expedition gegen 
Kandia befohlen; man ruͤſtet dieſelbe nunmehr gus, und 
kauft zu allen Preiſen Pferde dazu auf. Hadſchi⸗Chriſto, 
der die Exveditlon anführen ſoll, wird, wie man ſagt, 
an die Stelle des Barons Reyneck treten und den Krieg 
als General⸗Gouverneur der Inſel fortſetzen. Der 
junge Kolokotroni und Griva werden mit den beiden 
Cblliarchiern, die ſie jetzt bilden, daran Theil nehmen. 
Sberſt Heidecker ſoll die Armee Pyſilanti's unterſtuͤtzen 
und mit zwei Compagnieen Artillerie, 6 Feldſtüͤcken, 100 
Mann Capvallerie, ian Ganzen alſo mit etwa 2000 M., 
abmarſchiren und bei Oropos landen, um dieſer Stadt 
die Verbindung mit Negroponte abzuſchneiden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


m 2. März farb in Königsberg der Senior der Uni⸗ 
berät, K. Medicinalvath, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens zweiter Claſſe und Prof, der Chemie, Phyſik 
und Pharmacie, Dr. Hagen d. 4, geb. den 24. Der. 
1749 zu Königsberg. Er iſt der Verfaſſer mehrerer ſehr 
brauchbaren Werke, beſonders in der Naturgeſchichte. — 
Am 1. Febr. d. J. ſtarb in Dorpat Dr. Rudoloh Hezel, 
Hofrath, ordentlicher Prof der Exegetik und der orient. 
Sprachen. — Am 28. Febr. ſtarb zu Roſtock in hohem 
Alter der verdiente landwirthſchaftliche Schriftſteller, 
geh. Hofrath Karſten. — Der Schöpfer der Waſſerkunſt⸗ 
anlagen auf Wilhelmsboͤhe, der Brunneninſpector Stein⸗ 
hofer, iſt ebenfalls mit Tode abgegangen. Er hatte auf 
ſeinem Sterbelager den Wunſch geaͤußert, 0 Wilhelms⸗ 
Di 1 zu werden, welchem Wunſche auch ge⸗ 
willfahrt iſt. = Br a 

Als ſeltene Erſcheinung wird aus dem St. Galler 
Oberland gemeldet, daß der Rhein am 12. März, an 
mehreren Orten zugefroren war, ſo daß er in den naͤchſt 
darauf folgenden Tagen, beſonders am 13. alt den 
Schiffabrten Büchel, Ruggel und an mehreren Stellen 
Gh efahr paſſirt werden konnte; eine Erſcheinung, 
die man ſeit einigen Jahrbunderten nicht mehr erlebt 
hatte. Das Thermometer von Reaum. ine am ge⸗ 
nanſiten Morgen, vor Sonnenaufgang, eine Kälte von 


Grad. 5 N 
20, dem Dominium Jacobsdorf in Schlefien, iſt am 
4. d. M. ein Pferd, und außerdem noch ein anderes 
Pferd in dem Dorfe Rackſchütz toll geworden, fo daß 
beide Pferde getödtet und begraben werden mußten. 
Das Jacobsdorfer Pferd hatte zuvor noch einen daſelbſt 


dienenden Bauerknaben gebiſſen, der in dieſem Augen: 
blicke noch aͤrztlich behandelt wird. Beide Pferde follen 
am 5. Febr. von dem Hunde eines Fleiſchers gebiſſen 
worden ſein. f ; 

Der Juſtizrath Schmidt, welcher ſich als Schriftſteller 
Schmidt von Luͤbeck nennt, bisher Direktor des Bank⸗ 
inſtituts in Altona und Ritter vom Danebrog, hat die⸗ 
ſen Poſten niedergelegt. Er will ſich jetzt ganz der Lit⸗ 
teratur widmen. 


Die Wurſt⸗Fettſaͤure ſcheint ſich nicht allein in ver⸗ 


dorbenen Wuͤrſten, ſondern auch in andern Schweine⸗ 
fleiſch⸗Speiſen zu bilden. Die Breslauer Regierung 
macht bekannt, daß A Be Genuß eines ver 
dorbenen Schinkens mehrere Menſchen bedeutend er⸗ 
krankt ſeyen. ER 


In No. 13. dieſer Zeitung iſt einer unverehelichten 
Anna Catharine Kranz gedacht, welche am 16. Januar c. 
in ihrem 106ten Lebensjahre zu Cöslin geſtorben und 
waͤhrend einer langen Reihe von Jahren und bis zu 
ihrer Todesſtunde mit großer Liebe und Aufmerkſamkeit 
von einer armen Buͤrgerfamilie gepflegt worden iſt. Jede 
gute That findet ihren Lohn und ſo haben auch die treuen 

fleger und Ernährer der zc. Kranz, die Zimmermeiſter 
Berndtſchen Eheleute zu Cdslin, durch ihre ſeltene Men⸗ 
ſchenliebe und gebrachten Opfer ſich nicht nur die allge⸗ 
meine Achtung und Liebe ihrer Mitbürger erworben, 
ſondern es iſt ihnen auch ſogar die Freude zu Theil ge⸗ 
worden, daß Se. Majeſtaͤt unſer hochherzige Koͤnig, hie⸗ 
von Kenntniß zu nehmen und in wahrer landesvater⸗ 
licher Huld den 5 Leuten ein Gnadengeſchenk 
von 50 Athlr. aus hoͤchſteigener Bewegung zu verleihen 
geruht haben. Moͤchte die edle, aus reiner Menſchen⸗ 
liebe entſprungene und auf keinen irdiſchen Lohn begruͤn⸗ 
dete Handlung der Berndtſchen Eheleute viele Nach⸗ 
folge erwecken. 


Die Kraft des religioͤſen Gefuͤhls. 

Ein Dorfsſchullehrer war wegen zu harter Zuͤchtigung 
eines Schulkindes bei feinem vorgeſetzten Prediger ver- 
klagt worden, welcher bei dem heftigen Unwillen des 
Vaters fuͤr noͤthig fand, die Sache in Gegenwart der 
Schul⸗Deputirten und der erwachſenen Schulkinder ge⸗ 
nauer zu unterſuchen. Bei der Unterſuchung ergab de, 
daß der Vater die Sache übertrieben und Unrecht hatte. 
Der Vater war indeſſen mit der gngeſtellten Unter⸗ 
ſuchung nicht zufrieden, weil nach feiner Meinung die 
Schulkinder aus Furcht vor dem Lehrer nicht die Wahre 
heit geſagt hatten, daher der Prediger ſich veranlaßt ſah, 
mit dem Kinde eine muͤndliche Unterredung uͤber das 
achte Gebot anzuſtellen. Nachdem das Kind die Fragen: 
was luͤgen heiße? warum das Lügen unrecht ſey? warum 
Gott uns befehlen und beſtrafen konne? und wie es 
Gott bei feiner Unſichtbarkeit möglich fen, den Lügner 
wu beſtrafen? frey und richtig beantwortet hatte, fragte 

er Prediger nach der bibliſchen Beweisſtelle fur die 
Allwiſſenheit Gottes. Das Kind betete ſogleich die 
Worte aus dem 139. Pſalm: „Herr, du erforſcheſt und 
kenneſt mich“ und als es zu den Worten kam: „es iſt kein 
Wort auf meiner Zunge, das du Herr nicht alles wiſſeſt“ 
wurde es ſo tief bewegt, daß es unter vielen Thraͤnen 
bekannte, daß nicht der Vater, ſondern der Lehrer die 
Wahrheit geſagt hätte. Alle wurden von dem religidfen 
Gefuͤhle des Kindes ergriffen; ſelbſt die Kinder brachen 
in Thränen aus und beſchaͤmt reichte der verſtummte 


Vater dem gekraͤnkten Lehrer die Hand, der auch um fo 

jeneigter Dar, zu verzeihen und die Sache der Vergeſ⸗ 
enbelt zu uͤbergeben, als ihm die ſchoͤne Freude zu Theil 
wurde, durch den vom Prediger ein eſchlagenen Weg die 
Wahrheit ans Licht gebracht und ſich auf dieſe Weiſe ge⸗ 
rechtfertiget und für das ſorgfaͤllige Bemuͤhen, durch 
Lehre und Unterricht das religidſe Gefühl im Herzen des 
Kindes geweckt und genaͤhrt zu haben, reichlich belohnt 
zu ſehen. So naturlich und herrlich wirkend iſt das 
teligiöfe Gefühl im Menſchen! Möchten doch alle Eltern, 
Lehrer und Erzieher die in dieſer treuen Erzählung ent⸗ 
haltene Wahrheit behorzigen, daß es ein großer Gewinn 
ſey, auf das religidſe Gefühl beim Unterricht des Kindes 
ſtets hinzuwirken, und [hen Kinder für Frömmigkeit zu 
gewoͤhnen! 


„„ * * 
Indem wir Unterzeichnete den innigften Dank für 
alle Beweiſe von Liebe und ehrendem Vertrauen, die 
uns von den verehrten Bewohnern unſerer Stadt 
zu Theil geworden find, hiemit ausſprechen, geben 
wir zugleich ſchuldigerweiſe folgende Nachricht über 
den Erfolg unfers Unternehmens. Es find uns a20 
der ſchoͤnſten Arbeiten uͤberſchickt worden, deren 
Ausſpielung eine Abnahme von 1619 Looſen verſchafft 
hat. Achtzehn dieſer Looſe find uns mit 3 Louisd'or 
bezahlt worden, einen Louisd'or uberſchickte ein un⸗ 
8 in 8 9 5 % e 
erhaͤltniſſe, einen aler ſchenkte un ge 
Dame, und fo erhielten wir mit Einſchluß des Er; 
trages der übrigen Looſe und des — der aufge⸗ 
ſtellten Vaſe die bedeutende Einnahme von 365 Rilr. 
15 Sgr. Von dem, was von dieſer Summe bie 
jetzt vertheilt worden iſt, haben einige ſechszig Fa⸗ 
milien, Wittwen und Waiſen eine Unterftügung ers 
halten, die uns theils ſelbſt als hoͤchſt beduͤrftig und 
einer Beihätfe würdig bekannt waren, theils von 
achtbaren Perfonen e worden ſind. Das 
Bewußtſein gerade in diefer, für die Armuth fo 
druckenden Zeit die Leiden vieler Armen gemildert 
und ihre Kraft zur Ausdauer Pete zu haben, wird 
der Lohn aller großmuͤthigen Befoͤrderer unfers Uns 

ternehmens fein. Stettin, den aoften März 1829. 
I. v. d. Often. 3. v. Thadden. S. Sander. 

C. Goltdammer. A. v. Raumer. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den asften d. M.: 
ie Hochzeit des Figaro. 
Große Oper in 4 Acten von A. W. Mozart. 
Da der Ertrag dieſer Vorſtellung zu meinem Vor⸗ 
theil beſtimmt iſt, ſo erlaube ich mir, ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, und 
um eine geneigte Theilnahme zu bitten, da es nur 
mit bedeutendem Koſten⸗Aufwand möglich war, mir 
enannte Oper zu verſchaffen. Etwas zum Lobe dies 
es Werkes zu ſagen, halte ich für Ueberſtuß, da die 
ortrefſtichkeit deſſelben hinreichend bekannt, und 
chon der Name des unfterbliben Meiſters genügend 
ft, daſſelbe auf die hoͤchſte Stufe der Vollkommen⸗ 
beit zu ſtellen; und glaube mir daher mit der Hoff, 
nung ſchmeicheln zu können, durch die Wahl deffels 
en den Wünſchen eines pochgeehrten Publikums 
zu begegnen. Billers zu dieſer Vorſtellung ſind im 


TheatersBuresu, fo wie in meiner Wohnung, Huh⸗ 
nerbeinerſtraße No. 943 zu bekommen. 
€. Schmidtgen, Mitglied hieſiger Bühne, 


Literariſche Anzeige. 

Don Pedros, Kaiſers von Braſilien ꝛc. 
conſtitutionelle Hymne, mit Begl. d. Pfte., vom 
Kaiſer ſelbſt gedichtet und componirt, mit dem 
portug. Urtext und der deutſchen Ueberſetzung v. W. 
Gerhard, fo wie mit der Erzählung ihrer geſchicht⸗ 
lichen Merkwuͤrdigkeit, welche fie unter Don Miguel 
vor Kurzem erlangte, iſt für 74 Sgr. zu haben bei 


F. 5. morin, (Möndenftraße 464.) > 


Todes fa Li. uarilin 


In der Nacht vom ızten zum ısten d. M. ſtarb ins 


Folge eines hitzigen Nervenfiebers der hieſige Kauf 
mann J. J. Peiſchow im vollendeten saften: Les 
bensjahre, welches hiemit allen Verwandten unde 
Freunden ergebenſt angezeigt wird. Ueckermuͤnde, 
den 16. Maͤrz 1829. —— 
Verwittwete Petſchow geb. Graſſe, als 

Gattin und Mutter von; kleinen Kindern. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Nichte Minna Rutz mit 
dem Herrn Sternberg zeige ich hiemit ergebenſt an. 
Stettin, den 18ten Marz 1829. 

Wilh. Gothenbeutel. 


Entbindung. 

Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meis 
ner Frau von einem geſunden Knaben, gebe ich mir 
die Ehre, meinen Bekannten hiermit ergebenſt anzu⸗ 
melden. Stettin den ıgten März 1829. 

5 Friedrich Goͤrcke. 


Anzeigen. 

* Das chronologiſche Regiſter zum Stettiner 
Amtsblatt pro 1828, 4 Bogen ſtark, & auf den Koͤ⸗ 
nigl. Poſtanſtalten in Pommern fuͤr 3 Sgr. zu haben. 

Bei dem am aten Maͤrz c. nach den Beſtimmungen 
des Statutes vorgelegten Abſchluß des hieſigen 
Dampf,⸗Schiffahrts⸗Geſchaͤftes pro 1828 ergab ſich, 
daß daſſelbe ein Provenu von 
8 Rihlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


pro Actie von 100 Fthlr. 
geliefert hat. 5 
Hiervon ſind durch die 
Zinſen⸗Zahlunngg. „ . - 
* A % — — 8 
an die Actionairs entrich⸗ 
tet, und 
nach dem gefaßten 
ſchrieben worden. 
Kenntniß bringen, ver 
daß nach einem mit Sr. Durchlaucht dem Herrn 4 
ſten zu Putbus getroffenen Uebereinkommen, die 


2386 3 
Beſchluſſe deren Conto gutge⸗ 


tigkeit des Dampf⸗Schiffes ſich auch auf 6 bis regel 
nach Aigen erſtrecken wird, daß hler⸗ 


maͤßige Reiſen 
über J. Z. die nähere Nachricht erfolgen ſoll und daß 
Actien zum Beitritte der Gefellſchaft bei dem unters 
zeichneten Bevollmächtigten zu erhalten find. Stet⸗ 


ee e ee ſeuſchaf 
om er ampf⸗ iffahrts⸗Geſe aft. 
Lemonius, Abet e 


Kehlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


ndem wir dies hiermit zur 
unden wir damit die — sch 
r. 
7 


T. 


: . * * 

An dem Unterricht, den ich Mittwochs und Sonn⸗ 
abends wahrend 3 Nachmittagsſtunden im Schön⸗ 
ſchreiben und N wie auch in der deutſchen 
Sprache mit beſonderer Ruͤckſicht auf praktiſche Aus 
arbeitungen, im zeichnen, Malen u. ſ. w. ertheile, 
koͤnnen zum iſten k. M. noch einige geſtitete Knaben 
Antheil nehmen. Griſchow, Heumarkt No. 866. 

Von dem jo beliebten doppelten Eau de ee, kg 
von Luzzani & Söhne (vormals Farina) in Cöln, 
welches ſich durch innere Güte und vorzaͤglichen 
feinen Geruch vortheilhaft auszeichnet, habe ich wie⸗ 
der eine Sendung zur Niederlage erhalten. \ 

Wilh. Rauche, am Heumarkt Nr. 29. 


Die Rathenower Brillen-Niederlage 

bei Wilh. Rauche, am Heumarkt Nr. 29, 
empfichle ergebenſt: Brillen und Lorgnetten in ſehr 
vollſtändiger Auswahl, fuͤr jedes Auge, ſowohl in 
gewöhnlichen als auch in eleganten Jaſſungen; fers 
ner: Schirmbrillen, Staubbkillen und Schlelbrillen; 
azurblaue und mattgeſchliffene Brillenglaͤſer; Leſe⸗ 
glaͤſer, Theater- Perſpective, Lupen 1c. zu denen nur 
moͤglichſt billigſten Preiſen. f 


Durch die auf der Frankfurter Meſſe gemachten 
Einkaͤufe iſt mein Lager mit den neueſten Gegenftänden 
der Mode wieder ſehr reichlich aſſortirt; ich empfehle 
davon ein bedeutendes Sortiment modernſter 3, und 
2. großer Grep de chine Tücher, desgleichen Colliers, 
Cravattes and Shawls, ſchwarze Petinet- und Tuͤll⸗ 
Tuͤcher und Schleier, neueſte Hauben. triche, geſtickte 
Kragen, Arbeitstaſchen, Gürtel, Flohrbaͤnder und 
Handſchuhe aller Art. Heinrich Weiß. 


Mit raffinirten Zuckern in einzelnen Broden, ger 
ſtoßenen Melis, und Lumpen⸗Zuckern, fein, mittel und 
ord. Kaffee's bei 10, 5 und auch bei einzelnen Pfun⸗ 
den, Varinas Kanaſter und Hamburger Juſtus⸗Rauch— 
taback, empfiehlt ſich zu den gangbaren billigen Prei⸗ 
ſen Ferd. Wunfdy, gr. Oderſtraße No. 6. 


Fau de Cologne, in Kommiſſion, pr. Kiſtel a ı Rt., 
gr. Oderſtraße No. 6 eine Treppe hoch. 


Der Zahnarzt C. F. Lebrecht aus Breslau 
zeigt hierdurch ergebenſt ſeine Ankunft an; er 
logirt in Drey Kronen, eine Treppe hoch No. 3, 
und erſucht, um Jeden zur volligen Zufriedenheit 
bedienen zu konnen, des baldigſten die Beſtellun⸗ 

en an ihn einzuſenden. Sein Aufenthalt hie⸗ 
elbſt iſt bis zum sten April, N. A 


Die Seiden ⸗Waaren Handlung 
der. von Heinrich Weiß 
hat gegenwärtig ihr Lager wieder ſehr vollſtaͤndig 
aſſorürt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
arcellines, double Marcellines und Gros de Nap- 


les in ſehr vielen Modefarbenz Satin chagrain, Gros 


de indes, Satin navarin und mehrere andere ſchwere 
Stoffe, ſowohl in dunkeln Mode Farben wie in den 
neueſten brillanten Farben zu Kleidern, ein großes 


1 


Sortiment weißer Kleider⸗Atlaſſe; ferner in gan 

5 sr ee ARE e gevantine, Satin = 
iraffe un ouble Marcelli i 

20 Sgr. bis 1 Kıhir. N 


Von der Frankfurther Reminiscere-Meſſe habe i 
meine Wagren empfangen, und empfehle % ar 
ſchwarze und blaue Tuche, desgleichen in modernen 
Farben 3 Halb⸗Tuche, Circaſſiennes und alle Wollen⸗ 
waaren zu billigen Preiſen. F. G. Kanngießer. 


Meine Meßwaaren habe i i 
empfehle ſelbige e 18 e e 


Herrnhuther Bettdrillich und dazu paſſende 
lein, empfing in großer Auswahl An BER ec 
1 F. W. Croll. 


perſi d ſte coul 

rſienne, der neueſte couleurte baumwollene Sto 

zu Kleidern, empfiehlt in mannigfaltigen Farben a 
Heinrich Weiß, 


ren 
Meine in letzter Frankfurther Meſſe eingekauften 
Tücher habe ich bereits erhalten, und ewpfehle aich 
damit meinen geehrten Freunden unter gewohnter 
reeller Bedienung ganz ergebenſt. 
Ferdinand Brumm, Breiteſtraße No. 355. 


Commiſſions⸗Lager, Pariſer Fenſter⸗Vorſaͤtze. 

. Eine große Auswahl von Pariſer Fenſter⸗Vor⸗ 
fägen, ſchoͤn üthographirt auf ſehr dauerhafter Fenſter⸗ 
Gaze, find in Commiſſion angekommen und werden 
unter Zufiherung ganz Age Preiſe empfohlen. 

Große Papenſtraße 453 eine Treppe hoch. 


Den Empfang unſerer neuen Meßwaaren zeigen 
wir hiedurch ergebenſt an. 5 
Gebr. Wald, oben der Schuhſtraße No. 624. 


J. Meyerheim & Comp., 
Grapengießerſtraße No. 165, 

empfehlen ihre neuen Meßwaaren zu ſehr billigen 
Preiſen. g 

TXT TZLTFTT 22K 24K 

% Den Empfang unserer Waaren von letzter & 

Frankfurther Messe, beehren wir uus hier- &. 
% durch ergebenst anzuzeigen, 

G. C. Schubert & Comp., 


* Ber Heumarkt No, 48., * 
＋ * 4442242242241 


* . 2 7 5 
Durch vortheilhafte Einkufe in der letzten Frank 
further Meſſe iſt unſer Tuchlager wieder aufs voll⸗ 
ſtändigſte completurt: wir konnen ſomtt alle Tuch⸗ 
gattungen, beſonders aber feine ſchwarze, wollblaue, 
mollgräite und die neueſten modefarbenen J. br. Tuͤ⸗ 
cher in ſchöͤnſter- Auswahl vorlegen und empfehlen 
uns 180 unſern geehrten Goͤnnern und einem acht⸗ 
baren Publikum unter Zuſicherung der moͤglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſe. Studemund & Franck, 
5 Heumarkt No. 135. 
— —ꝛ —— lk — 2 


ZBeiebei eine Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 23. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 0 


Vom 20. März 


1829. 


—  _ 1 — z £ 2 


Noch Anzeigen. 


i Echt FH Rofenperlen 
jaden empfehle ich als das eſte. 
* Seinrich Schultze, Breite fraß No. 412, 
— 


arts? 


N N 
neu efablirte Mode: und Schnittwaaren⸗ Handlung 
von en 3 ee 

il Reifſchlägerſtraße No. 133, 
beehrt ſich, hiedurch pers ihrer neuen Meß⸗ 
waaren ergebenſt anzuzeigen. Es befinden ſich hiers 
unter vorzüglich für den eintretenden Fruͤbling paſ⸗ 
2 Damen,Kleiderzeuche in verſchiedenen Stoffen, 
erner 

Seiden waaren, a 
als Gros de Naples, Satin grec's, double Marcel- 
lines, Florences und Levantine, ſchwarz und in allen 
andern Modefarben, desgleichen Shawls und Um— 
ſchlage⸗Tuͤcher, Putztucher, fo wie mehrere zu einer 
ſolchen Handlung hingehoͤrende Artikel. 
Für Herren, 

Hals, und Taſchentuͤcher, moderne Weſten- und Bein, 
kleiderzeuche. 
Einkäufe begünftiger, iſt fie im Stande ganz billige 
Preiſe zu bewilligen und bittet daher um geneigten 
recht zahlreichen Zuspruch. > 


Mein Waaren-Lager habe ich auf diefer Meſſe vor⸗ 
züglich complertiret und empfehle neue Öulanterier, 
Vorzelans und lackirte Waaren und Lampen, wie 
jeden meiner führenden Artikel ergebenſt. 

; Seinrich Schultze, Breiteſtrabe No. 41a. 

In der Deſtillation, Königsstraße 184, finden Wie⸗ 
derverkaͤufer, bei vorzuͤglicher Güte der Branntweine 


und Liqueure 1c., ſehr vortheilhafte Bedingungen. 


Der Lohnbediente Bieber wohnt in der Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 473 auf dem Hofe. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll u Domainen-Intendantur-Amt Bels 
gard gehörige Vorwerk Lenzen, welches von der Stadt 
ee Meile, von Cörlin 13, von Coͤslin 35 und 
von Schievelbem 31 Meilen entfernt iſt, öffentlich im 
Wege der Lisi „ mit höherer Genehmigung von 
Trinitatis dieſes- Jahres ab, verkauft oder vererb— 
pachtet werden. Zufdieſem Vorwerk gehören: 


3 Motg. UR. Acker, 


170 RE 6 Wieſen 
: gr . Huͤtung, 
enen n, Gärten, 
e e, Daten 
re Hof u. Bauſtellen, 
96 126 . ee, N 


in Summa 1609 Morg. 19 LN. 
Der Netto⸗Extrag dieſer Grundstücke iſt, nach Abzug 
der Koften für Inſtandhaltung der Gebäude auf 916 


Durch ſelbſt gemachte vortheilhafte 


Rilr. 6 Sgr. 9 Pf. ermittelt, wovon 186 Rilr. als 
unabloͤsliche jährlihe Grundſteuer vorbehalten wer⸗ 
den. Für den Fall des Verkaufs betraͤgt hiernach 
das Minimum des Kaufgeldes excl. der oben erwähn⸗ 
ten Grundſteuer, 15,264 Rilr. 1s Sgr., und bei der 
Vererbpachtung excl. der Grundfteuer, das Minimum 
des Erbſtandsgeldes 8,964 Rilr. 15 Sgr., neben einem 
unverdnderliden jährlichen Kanon von 350 K *. 
Zur Veraͤußerung dieſes Vorwerks wird ein Lizita⸗ 
tions; Termin vor dem Regierungsrath v. Johnſion 
im Konferenz: Zimmer des hieſigen Koͤnigle, egje⸗ 
rungs⸗Gebaͤudes am gten April d. J. 64055 
werbstuftige, welche in dieſem Termin für ihr Ger 
bot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, werden 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeziellen 
Veraͤußerungs- Bedingungen, ſowohl in unſerer Fi⸗ 
nanz-Regiſtratur, als auf dem Domainen-Intendan⸗ 
tur-Amt Belgard eingeſehen werden konnen. Auch 
werden ſolche auf Anſuchen gegen Erlegung der Co⸗ 
pfalien abſchriftlich mitgetheilt werden. Clin, 
den ayſten Februar 1929. 5 Ra 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Bekanntmachung 
der Preuß. See-Aſſecuranz-Compagnie. 
Zufolge §. 26 der Statuten der Compagnie macht 


die unterzeichnete Direction hiedurch bekannt, daß 


die diesjährige General-Verſammlung der Herren 
Actiongirs derſelben am Donnerſtag den z6jten März 
ae Nachmittags 2 Uhr im Geſchaͤfts⸗Kocale der 
Compagnie gehalten werden wird. — Die Herren 
Actionairs werden demnach hiedurch dazu ergebenſt 
eingeladen und zugleich auf den Inhalt des S. 27 der 
Statuten auſmerkſam gemacht, nach welchem ſich aus⸗ 
wärtige Mitglieder nur durch hier Anweſende vers 
treten laſſen fönnen, die von ſelbigen dazu jedoch 
durch ſchriftliche Vollmacht authorifirt fein muͤſſen. — 
Die Nichterſcheinenden find den Beſchluͤſſen der 
Mehrheit der Anweſenden unterworfen. Stettin den 
aten März 1829. 5 

Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz- Compagnie. 


Gerichtliche Vorladung. 

Alle diejenigen, annoch unbekannten Gläubiger, 
welche an die Militair⸗Kaſſen nachbenannter Truppen 
theile und Militair⸗Verwaltungen, als: ne n 

1) des iſten Bataillons z3iſten Infanterie⸗Regiy 

ments zu Stralſund, 5 ning U 

5 = 95 Bataillons zten Landwehr Regimenter 

daſelbſt, N 7 

2) der zten DiviſſonsGarniſon⸗Compagnie daſelbſt 

4) der zten Jaͤger⸗Abtheilung in Greifswald 
5) der sten Invaliden⸗Compagnie in Wolgaſtzaczick 
6) der Königl. Garniſon⸗Verwaltung und des allge⸗ 

meinen Garniſon Lazareths in Stralſund, 

7) den Magiſtratin Greifswald wegen der oblie⸗ 

enden Garniſon⸗Verwaltung und für das Garniſon⸗ 
Yasareıh daſelbſt, a 

8) den Magiſtrat in Wolgaſt wegen der obliegen⸗ 

den Garnſſon⸗Verwaltung, 


’ 
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99 der Magazin⸗Kaſſe des Koͤnigl. Feſtungs⸗Maga⸗ 
zins zu Stralſund, Eu 
10) der Kaffe des Koͤnigl. Artilferies Depots zu 
Stralſund, > 
aus dem verfloſſenen Jahre 1828 zu fordern haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche Forderungen 
25 Aten April 1829, Morgens 10 Uhr, vor dem 
oͤnigl. Hofgerichte anzugeben, widrigenfalls fie das 
mit nicht weiter werden gehöret, fondern vermittelſt 
des ſodann zu erlaſfenden Abſchiedes fur immer das 
werden abgewieſen werden. Datum Greifswald, 
en 1 eg 1329. x 
„Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen. 
hHhgᷓgez.) v. Möller, Director. 


Sr Zu verpachten. 

‚ae anderweitigen Verpachtung der Kaͤmmerey⸗ 
Not nutzung um den Moͤllenſee belegen, wird ein 
Termin auf den ien Apru c., Vormittags 10 Uhr, 
auf der großen Rathsſtube angeſetzt, worin Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. Stettin, den ısten März 
182% Die Oeconomie-Deputation. 
— — —-— ę— ——— — 


e Güter verpachtun g. 

Bei den mir zugehörigen, ohnweit Stargard und 
Maſſow belegenen Nitterguͤtern Uchtenhagen, werden 
u dem bevorſtehenden Marien 2 bis 3 Güter ohne 

iehinventarium pachtlos. Pachtbewerber können 
ſich bei mir, dem unterſchriebenen Hofrath Dame⸗ 
row und bei meinen Soͤhnen, dem Stadtrichter Da⸗ 
meérow zu Gollnow und dem Oekonom Damerow auf 
dem Gute Neumuͤhl bei Uchtenhagen, fo wie auch 
beim Herrn Ober Amtmann Gülle daſelbſt melden. 
Stettin, den szten März 1829. 


Wwiefenverpacdtung. 
Zur diesjährigen Abwerbung will ich mehrere von 
meinen zu Uchtenhagen bey Stargard belegenen Wie⸗ 
fen, zu einzelnen M. M., oder in Kaveln von Fund 
10 M., verpachten. Pachtltebhaber konnen ſich bei 
mit, dem Herrn Oberamimann Gülle zu uchtenhagen 
und meinem Sohne auf dem Gute Neumühl melden 
und ihre Gebote abgeben. Auch iſt meine hier ohn⸗ 
weit der Sanneſchen Muͤhle belegene Hauswieſe, 
uber 9 M. M. groß, zu verpachten. Stettin den 
ıgtem März 1829. Damerow, 
Koͤnigl. Hofrath ꝛc. 


Verpachtung. 2 

Das den Geſchwiſtern von Wedelt gehöre im 
Pyritzer Kreiſe von Hinterpommern und 3 oſtmei⸗ 
len von Stargard belegene Gut Fuͤrſtenſee, woſelbſt 
ſchomſſeit vielen Jahren Schlagwirthſchaft betrieben 
wird, nebſt dem dazu gehörigen Vorwerk Friedrichs 
hoff, ſollen, zwar ein jedes für ſich, jedoch auch 
beide, das Gut und Vorwerk, nebſt dabei befindli⸗ 
chem Vieh⸗ und Feld Inventarto an einen und den: 
ro Jahre) an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Es ſteht hiezu ein Termin auf den Hten April diefes 
Jahres, Vormittags 9 Uhr, hiefe bſt in der Wohnung 
des Unterzeichneten an und werden Pachtliebhaber 
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die naͤhern 
Pachtbedingungen ſowohl ber dem Unterzeichneten 
als bei dem Herrn Hauptmann von nd er auf 
Pumptow und bei dem Herrn von Wedell auf Fuͤr⸗ 


Damerow. 


r, von Johannis diefes Jahres ab, auf 


ſtenſee zu jeder Zeit eingeſehen werden konnen. 
Stargard den zsften Februar 1829. 
u Der Juſtizrath Mannkopff. 


Wieſenvermiethung. 
Zwei Wieſen des Johannts⸗Kloſters und zwar: 

1) eine am Schwantort dem Dorfe Zuͤlchow gegen⸗ 

über 8 Morgen 120 Ruthen, 
2) die zweite unterhalb dem Blockhauſe an der klei⸗ 

nen Regelitz 3 Morgen 30 Ruhen, 
ſollen den sten April d. J., Vormittags x1 Uhr, in 
der Kloſter⸗Deputations⸗Stube von Oſtern d. J. auf 
drei Jahre dem Mehrſtbietenden uͤberlaſſen werden. 
Stettin, den izten März 1829. 

Die Johannis Kloſter⸗Deputation. 


Bor ke⸗ Vertu f. 

In dem hieſigen Revier wird in dieſem Jahre 
eine, jetzt noch nicht beſtimmt anzugebende Quantitat 
Eichen-Borke geplettes werden; zu deren Verkauf und 
eventualiter zur Abgabe des Gebots hierauf, iſt auf 
den sten April d. J., Vormittags ro Uhr, im hieſi⸗ 
gen Forſthauſe ein Termin anberaumt worden, wel⸗ 


ches etwanigen Kaufluſtigen hiedurch mit dem Be⸗ 


merken bekannt gemacht wird, daß die naͤhern Bedin⸗ 
gungen in dem Termin vorgelegt werden follen. 
Eggeſin, den 16ten März 1829. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gens. 


- Solz ver kauf 
Die in dem Koͤnigl. Eggefiner Forſt⸗Revier vor⸗ 
raͤthigen 
1255 Klafter elſen Knüppelholz, 
12 birken Klobenholz, 
19 „ Knüppelholz, 


und außerdem eine bedeutende Quantitaͤt Bauholz 


in allen Dimenſionen, ſollen in Termino den sten 
April d J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Forſt⸗ 
hauſe öffentlich meiſtbietend verkauft werden, welches 
mit dem Bemerken hiedurch zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht wird, daß das Holz jederzeit beſichtigt wer⸗ 


den kaun. Eggeſin, den ı6ten März 1829. 
. Königl. Oberfoͤrſter Gene, 
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Verkaufs Anzeigen 


Das dem Herrn Commerzienrath Gribel gehoͤrige, 
in Finkenwalde bei Stettin belegene Wohnhaus nebſt 


Stallung, Garten und Wieſe roll aus freier Hand 


verkauft werden und ſind die Bedingungen bei dem 
Unterſchriebenen zu erfahren. ER 
Esppert, Ioliy’Eommiferius, 
Frauenſtraſe No. get. 


Eine halbe Meile von Stettin iſt ein fehr ange⸗ 
nehm gelegenes kleines Gut von eirca 349 M. Mor⸗ 
gen, nebft nörhigen Gebäuden, veranderungshalber 
unter billigen Bedingungen au veffaufen. Näheres 
Breiteſtraße No. 414- * e en 


— — ——ꝛ— —¼•—-:½ — — 
Ein gutes Billard nebſt Zubehör, welches erſt vor 

Kurzem mit neuem Tuche überzogen, iſt wegen Manz 
el an Raum ſogleich billig zu verkaufen. Das Na⸗ 

Bi es Kaufmann König in Landsberg a. d. 
arthe. * 


„ Suths verkauf. 

Ich bin Willens, das mir zugehsrige Allodial⸗Kit⸗ 
tergut Streeſen, im Pyritzer Kreiſe in Pommern, 
2 Meile von Stargard und 5 Meilen von Stein 
belegen, aus freyer Hand zu verkaufen. Die nahere 
Beſchreitung des Guts und die Kaufbedingungen, 
können Acglich bei mir auf dem Gute, und bei dem 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Geppert in Stettin, eins 
geſehen werden. Maßner. 


re Su verpachten. N 
Das Ziegelsdorfſche Etabliſſement zu Meſſenthin, 
wozu außer dem Wohnhaufe und einem Stallgebaͤu⸗ 
de ein bedeutender Obſtgarten und 2 Morgen Oder⸗ 
wieſen gehören, ſoll auf das halbe Jahr vom ıflen 
April bis ultimo September dieſes Jahres verpach⸗ 
tet werden. Der Liettatlonstermin dazu iſt auf den 
zaſten Marz, Nachmittags um 2 Uhr, an Ort und 
Stelle angeſetzt. 3 e 


Zu verkaufen in Stertin. 
& „ Frischer Caviar, 
* moderne Schlafröcke, 

beides im goldenen Löwen. 
— — m — — 

Beſte Halleſche Backpflaumen a Pfund aß Sgr., 
13 Pfd. für 1 Rihlr., und ſehr guten Hauffaamen, 
billigſt bei E. Sornejus, Loulſenſtraße No. 739. 

Fein Gunpomwder Kugelthee in Driginal⸗Kiſtchen 


von 6 Pfd. a 173 Rtlr., feinen Imperial Kugelchee 


a 14 Rilr. pr. Pfd., feinſten Hayſan a 14 Nr, pr. 
Pfd., acht portugiefiihe Chocolade ä 22 Sgr., feine 
Chocolade mit Vanille à 13 und 11 Sgr., Halliſche 
Pflaumen 12 Pfd. pr. 1 Rilr., Magdeb. Cichorien 
34 Pfd. pr. 1 Rllr., ſchͤnes Eau de Cologne 1 Rtlr. 
Bi; Kiſte, acht Rigaer Balſam und feines Mohnoͤhl 
en 5 C. W. Bourwieg & Comp. 
IF Schönen Rollen- Portorico 4 124 bis 
pr. Pfd., 


3 Rihlr. und Franzwein zu 24 Rehlr. ohne Gefaͤß per 
viertel Anker verkaufen. Stettin, den sten März, 
1829. Serberg K Sennig. 


Rigaer Matten bey 
. Era George Otto. 
Sehr gute Saat- Wicken bey 
Dee, deen Nur as, 


Stückfäſſler⸗ Verkauf. 
985 ne 3 8, 9, 2 > a 15 
is 20 Oxhoft In t ver en wir zu den billigſten 
Preiſen. Stein, den sten März 1629 > 
| Serberg & Sennig. 


> meiftbierend verkaufen. 


ED BE Bo m en mn In og u; 


Emaillirte gußeiferne Kochgefchirre,) 

Spiegel in modernen Rahmen und 

Engliſche Weingläſer, N 2 
billigſt bei D. F. C. Schmidt. 


Gefundes und trocknes buchen Klobenholz — nicht 
f — fo wie auch etwas eichen und kienen 
loben⸗Nutzholz billigſt bey Carl Mylen. 


Gutes buͤchen ulld elſen Klobenholz, ſo wie auch 


einige Tauſend Stuͤck fichtene Floßlatten, von 30 bis 


40 Fuß Länge, welche ſich gut zum Bau eignen, e 
kaufen Unterzeichnete zu jeder Tageszeit zu m, 6 
ligen Preiſen, ſowohl auf dem Grawitzſchen Speicher⸗ 
hof No. 43, nahe der Baumbruͤcke, als auch auf den 
neuen Holzmarkt vor dem Ziegenthor. aa f 
G. Neumann. Vaſch. Fr. Schneider. 


a us ver kau f. 91. 

Das in der Moͤnchenſtraße sub No, 471 belegene, 

aus drei Etagen beſtehende Wohnhaus ſolt aus freier 

Hand verkauft werden. Die Bedingungen ſind im 
Hauſe felbſt, parterre zu erfragen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Caffee Auction. 
Durch den Mäckler Herrn Werner werde ich 
am Sonnabend den zısten März, Nachmittags 
2 Uhr, bei mir, im Hause Hünerbeinerstrasse 
No. 1088, eine Parthei ord., g. ord. und mittel 

Caflee in Auction verkaufen lassen, 2 
August Moritz, 

Montag den azſten März, Nachmittag um a 15 
werde ih in der Speicherſtraße im Hauſe No. 69 a) 
eine Parthie Engl. Steingut, beſtehend aus Schuͤſſeln 
und einigen andern Stücken, in öffentlicher Auction 

Oldenburg. 


Mittwoch den aßſten Marz c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der Moͤnchenſtraße No. 599: 

die bisher auf Eliſens-Hoͤhe gebrauchten, gut 

erhaltenen Haus- und Wirthſchafts-Utenſiljen, 


beſtehend in: Glas, Porcelain, Fayance, Tiſche, 


Stüuͤhle, Bänfe u. m. dgl., 
meiſtbietend verſteigert werden. Reis ler. 

Donnerſtag den 26ften und Freitag den ayſten 
Marz c., Nachmittags 2 Uhr, follen in der kleinen 


Dohmſtraße Nr 782 die nachhenannten Gegenſtaͤnde 


verſteigert werden: 
1 Stuguhr, 
Bratenwender, birkene Möbel, insbeſondere: 


1 großer Spiegel, 1 Groſvaterſtuhl, 1 Arbeits; , 
tiſch, mehrere Spinde, 6 Rohrſtühle, 1 großer 
0 imgleichen Haus: und 
Kücengerdrh, fo wie Leinenzeug, Betten und 


runder Tiſch, 1 Fußdecke, 


einige maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke. 
Am aten Tage um 24 Uhr: 
ein Hollſteiner Wagen und 2 Schlittenbaͤume; 
demnaͤchſt Bücher, groͤßtentheils juriſtiſchen In⸗ 
halts, wober namentlich: Die Geſetzſammlüng 
von 1806 bis 29, das Amtsblatt von 1811 bis 
29, das Allgem. Landrecht, das ae juris ꝛc. 
eis ler. 


7 


Meſſing, Eiſen, unter letzterem ein 


* 


Schiffs ver kauf. 


Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des hier an der Baumbruͤcke liegenden, vom Schif⸗ 
fer Auguſt Wilhelm Heydemaun aus Caſeburg ges 


führten Schiffs die Hoffnung, einen Termin im hie⸗ 


figen Stadigericht auf den 14ten April d. J., Bors 
mittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Jobſt 
angeſetzt. Es iſt eine Sloop-Galeaſſe von eichenem 
Holze, im Jahre 1822 mit einem neuen Kiel verſehen, 
auch im Jahre 182 neu verzimmert, 47 neue Laſten 
groß und mit dem Inventarto jetzt auf 141 Rihlr. 
17 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt. Die Taxe des 
und das Inventarium, koͤnnen in unſerer Re⸗ 
iſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige werden da⸗ 
dei aufgefordert, ſich in dem Termin einzufinden, 
ihres Gebote abzugeben und den Zuſchlag, nach ers 
folgter Genehmigung der Intereſſenten, zu gewaͤrli⸗ 
gen. Stettin, den ten März 1829. 
s Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Auf dem Sternkruge zu Stutthoff bei Damm ſoll 
am sten April d. 3, eine bedeutende Quantitat Hohls 
glas, deſſen Werth auf mehrere Hundert Thaler ges 
ſchaͤzt worden iſt, verkauft werden. Daſſelbe beſte ht 
nach einem ungefaͤhren Ueberſchlage in 

6500 Stück Quartbouteillen, s 

2800 Stück 3. Quart Porterbouteillen, 

315 Stück 3. Quart engliſchen Bouteillen, 

3800 Stück 3. Quart Medocflaſchen, ö 


28 Huͤttenhundert verſchiedenen andern Hohlgla⸗ 


ſes, hauptſaͤchlich großen Flaſchen von mehrer 

ren Quart und Milchſotten. 
Auch kommen noch außerdem zum Verkauf, ein Schief. 
wagen mit Kapplinſen und Korbe, ein hollſteiner 
Wagenkorb mit Leitern und ein großer Holzſchlitten. 
Es werden zu dem gedachten Termine, welcher um 
9 Uhr Vormittags ſeinen Anfang nehmen wird, Kaͤu⸗ 
fer hiedurch eingeladen und es wird der Zuſchlag 
dem Meiſtbſetenden gegen ſofortige bagre Bezahlung 


eriheilt werden. Den Transport des Glaſes mäſſen 


die Käufer uͤbernehmen. Stettin, den igten März 
1829. Das ian e von Stutthoff. 
ul tz. 
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Zu vermiethen in Stettin. 

Im Haufe Kuhſtraße No. 288 find zu Johanni, 
parterre, 6 Stuben, eine Domeſtikenſtube, Speiſekam⸗ 
mer, Küche, Keller und Stallung zu vermiethen, und 
das Naͤhere darüber daſelbſt zu erfahren. 


Ein Logis von 2 Stuben und ein Schlafkabinet 
iſt an einzelne Herren oder Damen, mit auch ohne 
Moͤbeln zum ıften May d. J. zu vermiethen. Naͤhe— 
res in der großen Wollweberſtraße No. 57! parterre. 


FA PV ——T—KTT ZU STEIE N 

Die dritte. Etage des Hauſes große Oderſtraße 
No. 70 iſt zum ıften April d. J. zu vermiethen, und 
das Naͤhere darüber in demſelben Haufe parterre 
oder kleine Domſtraße No. 772 zu erfahren. 


Ein Laden und drei Stuben nebſt Küche, Holzge⸗ 
taß ꝛc. iſt zu Johanni oder Michaeli d. J. in der 
Breitenſtraße No. 397 zu vermiethen. 


In der heil. Geiſtſtraße No. 336, dritte Etage, iR 
ſogleich eine Stube zu vermiethen. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Das in der Neuen-Wiek hieſelbſt an der ſogenann⸗ 
ten Galgwieſe lub No. 182 gelegene maſſive Wohn⸗ 
haus, worin 9 heisbate und 2 Sommerſtuben, meh⸗ 
rere Kammern und Küchen „ und wobei ein 
Waſchhaus und mehrere Staͤlle, ſoll nebſt dem dazu 
gehörigen, circa 2 ge großen Garten, worin 
mehrere gute tragbare Obſtbgume vorhanden find, 
verkauft, oder der Garten und z Stuben nepſt eini⸗ 
gen Kammern, auf t Jahr vetmiethet werden. Die 
näheren Bedingungen hierüber ſind am Heumarkt 
No. 138 und in der Re erſtraße No. 126 zu 
erfragen. Stettin, den ıgten Marz 1829. 


Den Verkaͤufer oder Vermieihen Since vorzüglich 
ſchoͤn gelegenen Gartens, eine halbe Meile — 
Stadt entfernt, der c. is Magdeb. Morgen groß iſt, 
und in welchem ſich eine Anzahl der ſchönſten Obſt⸗ 
baͤume, fo wie ein Wohnhaus von zwei Etagen, zwei 
Wirthſchafts-Gedaͤude ie. ic. befinden, weiſet die 
Zeitungs⸗Expedition nach. Stettin, den aoften März 
1829. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


Meine beiden Haͤuſer in Grabow, das erſte von 
2 Stuben, 2 Kammern, 2 Kuchen und etwas Keller⸗ 
gelaß, das zweite von 3 Stuben, 3 Kammern, 
1 Küche und bei jedem Hauſe ein Garten, ind zu 
vermiethen. Schmidt, Bauer in Grabow. 


Wieſevermiethung. 
Eine Hauswieſe, belegen am Dunſch im zien 
Schlage, iſt zu vermiethen, und Naͤheres zu erfragen 
Koͤnigsſtraße Nr. 185 im Comptoir. 


Bekanntmachungen. 


Lein ſa amen 
zum Oelſchlagen kauft fortwährend 
J. J. Gadewoltz, Mittwochſtr. Nr. 1075. 


Ich bin mit einem großen Transport boͤhmiſcher 
Bettfedern hier angekommen und verkaufe ſolche zu 
moͤglichſt billigen Preiſen. 

Hahn aus Böhmen, Moͤnchenſtr. No. 458. 


— —̃ . —ü—E—äͤͤ — 

Von denen im Induſtrie- und Meubel Magazin, 
große Wollweberſtraße No. 386, zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellte Meubeln ſollen mehrere ſobald als möglich zu 
Gelde gemacht, und deshalb et wie ſonſt ver⸗ 
kauft werden. Mit dieſer eigebsenen Anzeige wird 
die Bitte um guͤtigen Zuſpruch verbunden, 


Geldgeſuch, 
2000 oder 3000 Rthlr. 
ſtuͤck von 10000 Rihlr. Feuer Eͤfſenwerth zur ıften 
Stelle verlangt. Zinſen koͤnnen auf Verlangen, 
vierteljaͤhrig praͤnumerando und zwar prompt berich- 
tigt werden. Darleiher belieben ihre Adreſſe mit 
Angabe des Capitals der hieſigen Zeitungs-Expedition 
zukommen zu laſſen. 


ik neues Grund⸗ 


